
Samstag 25. Februar, 20 Uhr
Samstag 31. März, 20 Uhr
Samstag 14. April, 20 Uhr	 im Saal der Musikschule
Samstag 12. Mai, 20 Uhr	 Haus «MUSICA» Unterägeri

Samstag, 25. Februar 2012, 20 Uhr

Hommage à Daniel Bamert
60 Jahre künstlerisches Schaffen in 70 Lebensjahren

Wir präsentieren von Daniel Bamert eine Auswahl aus seinem 
musikalischen Werk anlässlich der Gesamt-Retrospektive in seinem 
70. Lebensjahr.
Vielen ist Daniel Bamert als Zuger Kunstmaler bekannt und viele 
haben seine zahlreichen Ausstellungen gesehen – oder kennen ihn als 
Kursleiter für Zeichnen und Malen. Oder sie haben auch seine Texte 
gelesen. Für diesen Abend öffnet er erstmals seine Kompositionsschub-
lade. Gleichzeitig werden auch einige musikalisch betitelte Bilder von 
Daniel Bamert ausgestellt.

Esther Hoppe, Violine
Jonas Iten, Violoncello
Madeleine Nussbaumer, Klavier

Marcel Schneider, Rezitation

Vier Impromptus für Violine und Klavier (1970 / 71)

Vier Fantasiestücke – Hommage à Jean-Marie Gogniat
für Violoncello und Klavier (1965 – 1973)

Hommage à une mouche für Klavier (1968 / 70)

Daniel Bamert spricht über seine Tonband-Kompositionen
 Auswahl von Tonbandeinspielungen mit Live-Rezitation

Drei Miniaturen für Klaviertrio
(nach der Klavierfassung von 1974, 2011 für Klaviertrio umgeschrieben)

Schon als Kind war Daniel Bamert vielfältig kreativ: mit 10 wollte er Maler werden, 
mit 13 wie Beethoven komponieren und schon während seiner Ausbildung an der 
damaligen Kunstgewerbeschule Zürich schrieb er Kurzgeschichten, plante Kinder-
bücher in Text und Illustration. Wirkte erfolgreich als freier Kunstschaffender in 
Wohlen, Zürich, Jura, Brugg, im Freiamt und lebt heute in Zug. Sein bildnerisches 
Schaffen wurde in vielen Einzel- und Gruppenausstellungen ausgestellt, auch erhielt 
er zahlreiche Aufträge. Gleichzeitig beschäftige er sich immer wieder mit dem Kom-
ponieren von Musik.

Samstag, 31. März 2012, 20 Uhr

Klavierrezital Sona Shaboyan
Junge armenische Pianistin mit grosser Zukunft

Franz Schubert (1797 – 1828)	 «Wanderer-Fantasie» C-Dur, D 760

Aram Chatschaturyan (1903 – 1978)	 Poem
Edvard Mirzoyan (geb. 1921)	 Poem (1970)
Arno Babadjanyan (1921 – 1983)	 Poem

Frédéric Chopin (1810 – 1849)	 12 Etüden Op. 10
	 1.	 C-Dur: Allegro
	 2.	 a-Moll: Allegro
	 3.	 E-Dur: Lento, ma non troppo
	 4.	 cis-Moll: Presto
	 5.	 Ges-Dur: Vivace
	 6.	 es-Moll: Andante
	 7.	 C-Dur: Vivace
	 8.	 F-Dur: Allegro
	 9.	 f-Moll: Allegro, molto agitato
	 10.	As-Dur: Vivace assai
	 11.	 Es-Dur: Allegretto
	 12.	c-Moll: Allegro con fuoco

Sona Shaboyan wurde in Eriwan (Armenien) geboren. Die hochbegabte Pianistin studierte in 
Eriwan, Paris, Zürich und Freiburg i.Br. bei namhaften Meistern wie Michel Béroff, Andras Schiff, 
Homero Francesch, Vitali Margulis, John Perry, Ludmilla Ginzburg. Sie ist Preisträgerin verschie-
dener nationaler Wettbewerbe und konzertiert mit Orchestern, Kammermusikpartnern und 
solistisch in Armenien, Georgien, Russland, Belgien, Frankreich, England, Deutschland und der 
Schweiz. Ihre CD «Piano Music from Armenia» (Oehms Classics) erregte internationales Aufsehen. 
Ebenso weitere CDs mit Werken von Chopin und russischer Klaviermusik. Sona Shaboyan lebt und 
unterrichtet in Zürich.
Die Fachzeitschrift «Fono Forum» schreibt: «ohne auf den ausgetretenen Klavierpfaden zu wandeln, 
stellt sich Sona Shaboyan hier als grosse Virtuosin vor und macht gleichzeitig dem Klavierfreund 
herrliches, unbekanntes Repertoire aus Armenien, das hier zum ersten Mal eingespielt wurde, 
zugänglich. Eine schönere Reverenz kann die Pianistin sich selbst und ihrer Heimat wohl kaum 
erweisen…»
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SonArte Konzerte Unterägeri

Nach 20 Jahren werden die Sonnenhof-Konzerte unter dem neuen Namen SonArte-Konzerte im 
Saal der Musikschule, grössere Projekte auch in der AEGERIHALLE, weitergeführt. Auch das Pro-
gramm soll stilistisch und inhaltlich behutsam erweitert werden. Neben arrivierten Namen fin-
den sich auch junge Talente, Spezielles und Traditionelles, internationales und lokales Schaffen. 
Jungen Künstlern ein Podium zu bieten ist uns ein besonderes Anliegen und nicht wenige später zu Rang 
und Namen Gekommene, können auf frühe Podiumserfahrungen in unserer Konzertreihe zurückblicken. 
Kammermusikalische Werke mit Klavier gehören bei fast allen Komponisten zu den bedeutendsten in 
ihrem Oeuvre; unsere Programme sind schwerpunktmässig gerade dieser Musik gewidmet, vor allem 
weil wir im Saal der Musikschule über einen sehr schönen Bösendorferflügel Modell 225 sowie in der 
AEGERIHALLE über einen grossen Konzertflügel Steinway & Sons Modell D-274 verfügen.
Die SonArte-Konzerte werden von der gemeinsam von KULTUR Unterägeri und der Musikschule Unter-
ägeri getragenen Arbeitsgruppe organisiert.
� Patric Ricklin & Richard Hafner

Musikschule Unterägeri, Haus «MUSICA», Alte Landstrasse 110, 6314 Unterägeri, Telefon 041 754 51 53
Der Saal befindet sich im OG, Lift für Gehbehinderte

Eintritt: Konzertkollekte, Saalöffnung: 45 Minuten vor Konzertbeginn
Betreuung des Flügels: Konzertservice Bruno Kräuchi, Kirchberg

Während der Pausen Apéro-Service im Foyer

Website: www.musikschule-unteraegeri.ch / SonArte Konzerte

Samstag, 14. April 2012, 20 Uhr

«PenTango» spielt Astor Piazzolla

Roland Senft, Bandoneon
Romana Pezzani, Violine
Daniel Mareen, Gitarre
Barb Wagner, Klavier
Herbert Kramis, Kontrabass

Astor Piazzolla (1921 – 1992)	 Michelangelo 70
	 Invierno porteño
	 Verano porteño
	 Milonga del ángel
	 Concierto para quinteto
	 Decarissimo

	 Soledad
	 Primavera porteño
	 Contrabajissimo
	 Adiós nonino
	 Fugata
	 Libertango

Piazzolla gilt als Begründer des Tango Nuevo. Dieser Musikstil orientiert sich am 
traditionellen argentinischen Tango, enthält aber viele Elemente der zeitgenössischen 
europäischen Musik aus der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts wie auch Elemente des 
Jazz. Astor Piazzolla hat italienische Eltern, wurde in Argentinien geboren, verbrachte 
grosse Teile seiner Kindheit in New York und lebte lange Jahre in Europa. Wie im Tango 
üblich, hat er seine Kompositionen immer wieder für seine verschiedenen Formationen 
bearbeitet. Sein Quintett, bestehend aus Bandoneon, Violine, Klavier, Elektrogitarre und 
Kontrabass, wird oft als interessanteste und klanglich ausgewogenste Zusammensetzung 
bezeichnet. Diesen Versionen widmet sich das Ensemble Pentango.

Samstag, 12. Mai 2012, 20 Uhr

Duo Praxedis

Praxedis Hug-Rütti, Harfe
Praxedis Geneviève Hug, Klavier

Carl Rütti (geb. 1949)	 Der Tanz des Gehorsams
	 I. Eines Nachmittags
	 II. Im Gottesgriff
	 III. Sandwüste
	 IV. Seiltänzerin
	 V. Die Ritze
	 VI. Flucht ins Schweigen
	 VII. Eine Wiese
	 VIII. Der Fisch und das Meer
	 IX. Das brennende Rad

	 Under der Linden für Harfe solo

	 Bruder Wind für Klavier solo

Wolfgang Amadeus Mozart	 Sonate D-Dur KV 448
(1756 – 1791)	 Allegro con spirito – Andante – Rondo

Louis Moreau Gottschalk	 Ouverture de Guillaume Tell
(1829 – 1869)

Harfe und Klavier besitzen eine besonders nahe Verwandtschaft zu-
einander und sind doch so unterschiedlich. Die Vereinigung beider 
Instrumente ist in der Musik bisher eher selten. Sie verspricht «Unerhörtes» 
von einer besonderen klanglichen Raffinesse. Für das in ihrer Art einzigar-
tige Duo Praxedis schrieben schon mehrere zeitgenössische Komponisten. 
Das Repertoire besteht vor allem aus Arrangements von Kompositionen 
für 2 Klaviere oder Klavier vierhändig.
Praxedis Hug-Rütti ist eine gefragte Harfenistin und spielt mit renommier-
ten Ensembles. Sie studierte in Zürich und England.
Die junge Pianistin Praxedis Geneviève Hug erhielt schon früh 1. Preise an 
Wettbewerben und Förderpreise namhafter Institutionen. Lehr-, Konzert- 
und Solistendiplom erlangte sie alle «mit Auszeichnung». Sie studierte u.a. 
längere Zeit bei Theo Lerch in Zürich sowie bei Shura Cherkassky, Karl Engel, 
Alexis Weissenberg, Kristian Zimerman, Rudolf Baumgartner oder Riccardo 
Risaliti. 2004 debütierte sie in der Tonhalle Zürich, 2011 im Brahms-Saal des 
Musikvereins Wien.
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